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  So oder ähnlich könnte es sich




  zugetragen haben,




  ein Teil der Geschichte stimmt,




  der Rest ist meiner Phantasie entsprungen.




  Pfälzerkurzkrimis als Hommage,




  an die Südpfalz,




  an Esther Pitz von der Galerie „Estheria“




  und




  an Heike Lang vom FVV Rhodt.
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  Rhodt unter Rietburg




  oder das Gute und Böse lauert überall




   




  Wenn Sie etwas von Rhodt hören oder lesen, dann denken Sie doch auch gleich an die Südlicheweinstrasse, Wein, Sonne, Gewürztraminer, Dornfelder, Pfalzsecco und so weiter. Aber einfach so ist es nun doch nicht. Nehmen Sie zum Beispiel den alten Giuseppe Maccara der aus dem sizilianischen Dorf Percona stammt und schon viele Jahre in Rhodt lebt. Ich begegnete ihm vor einigen Jahren, als ich einfach ein paar Tage Urlaub brauchte. Nach knapp einer Stunde auf der Autobahn, der A65, landete ich in dem malerischen Dorf Rhodt in der Südpfalz. Eines dieser Dörfer in denen man sich auf Anhieb wohl fühlt. Mit seinen vielen Weinprobierständen, Weinstuben, mehreren Kultureinrichtungen, darunter auch die Galerie Estheria. Mit ihrem einladenden Innenhof, dem Kelterhaus mit dem dazugehörigen alten Weinkeller, in dem immer wieder kulturelle Events stattfinden.




   




  Und in diesem Innenhof lernte ich Giuseppe Maccara kennen, es war an einem Samstag Nachmittag, beim Weintestival. Ich hatte ein Glas Dornfelder vor mir und studierte die Speisekarte, als ich eine Stimme fragen hörte, „scusi, ise bei ihne noch eine Platze frei“. Vor mir stand ein Mann Mitte siebzig, drahtig und mit wettergegerbtem Gesicht.




  in dem zwei wache Augen aufblitzten, sobald er mit einem sprach. Er setzte sich mir genau gegenüber, nannte seinen Namen und meinte, „sie studiere Carta für mangiare“. Die Cucina von Esther ist, „belissima“, probiere sie erst die „Salsicci de fegato“, „Leberwurst, vegetarina“, mit Pane. Scusi wegen meine Ausdrucksweise. Aber ich stamme aus Italien, genaugenommen aus Sizilien, aus dem kleine Ort Percona. Obwohl ich schon sehr lange hier lebe, kommen immer noch meine Muttersprache zu Vorschein. Giuseppe hatte mittlerweile seinen Rotwein vor sich stehen, als mein Teller mit der Leberwurst vegetarina kam. Schon beim ersten Biss konnte ich nur noch mit geschlossenen Augen, „bene“, murmeln. Giuseppe Maccara sah mich strahlend an und sprach mit halbgeschlossenen Augen in meine Richtung, „si, si, man merke Sie habe Geschmack“. Aber komme Sie erst Heute Abend zu Krimidinner, es lese Michele K., und es gebe Pesto und Pasta. Vom Nachbartisch zog er schnell ein kleines Programmblatt, dass er mir hin schob. Mein Nicken nahm er als Zustimmung, er reservierte in Windeseile einen Platz für mich und meinte, er werde auch da sein. Er habe einen Platz an seinem Tisch für mich reserviert. Als ich kurz vor 7:00 Uhr ankam, stand Giuseppe schon vor dem alten Weinkeller und wartete auf mich, zielsicher führte er mich an den Tisch mit unseren Namensschildern. Vermutlich war er schon im Keller gewesen, der Abend hielt was auf dem Programm versprochen wurde. Das Essen war perfekt, Giuseppe murmelte mehrmals, „perfetto“, insbesondere bei der Pasta Criminale. Bestehend aus Carne tritatta, Rotwein und Tomaten. Bei der tritatta vegetarina, seufzte er selig. Die Krimis mit viel Hintersinn, makaber und mitten aus dem Leben. Giuseppe lachte jedesmal glucksend, wenn im Krimi ein Italiener, oder die Mafia darin vorkamen. Am Ende des Abends verabsäumte Giuseppe es nicht die Gastgeberin Esther P. mit Komplimenten zu überhäufen. Auch dem Autor zollte er im Schlussapplaus mehrere „DA CAPO`S“, er konnte ja zu diesem Zeitpunkt noch nicht ahnen, dass er in einem der nächsten Kurzkrimis als Hauptfigur vorkommen würde. Wir verabschiedeten uns mit dem Versprechen uns die nächsten Tage wieder zu treffen. Rhodt sei ja nicht so groß und wir würden uns unweigerlich über den Weg laufen. In den nächsten Tagen tranken wir so manches Glas in der einen oder anderen Weinstube.
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